
„also auiel en beschluss, ass der mensch LAI'E lernen
MUSS. ernen annn iInan goff sSe@l dank ber uchn sein
en lang”

DIie rage WIEe ach akademIschem t1udium Zzukünftlige Seelsorgerin-
e Dastiorales Handeln lernen, wurcde rsti In den etzien ahrzehnien
auTgewerieft. COrie un SiıTuallonen der PraixIis werden AIC mehr Gls DEe-
lebige OllzUgS- und Anwendungsräume vorher gelernien Issens, SOT)-
ern Gls Zusammenhang komplexer Interaklonen mIT aIner Ulle wecnsel-
seIINger Bedingungen Vversianden. Konkrei edeuTtfe das, ISS ainfachsie
Taisachen In diıe Iheologische Reflexion hiIneINngenommMen werden: Men-
schen handeln Uund mIT Menschen, SISe en Absiıchien und ErWwAar-
Tungen sSIe UÜUbernehmen Rollen, erledigen ufTgaben UunNG SIe stehen In
Z/usammenhängen. Und Culetzt Menschen gelien €]| als wWichtIg

Als praktische Disziplin IM anon der Iheologischen Fächer reflektiert
Pastoral  eologie sowohl Dastorales Handeln als uch die Bedingung der
Möglichkeil Dastoralen Handelns, CISS sıch Iheologie In dieser Disziplin
vorwiegend als „Handlungswissenschaft” (Norbert MeftTiTe) egreift. COrte
Uund Situatlionen der PraxIis SIN er NÖCcCHhST heorle- Uund Ineologlerele-
anıl, dıes gil? s rmst nehmen. Siıcherlich IS7 der lıc der Pasioraliheo-
ogle QUT ennn „lebensianges Lernen” der OSI Ocn IC WIFrKIIC CIUS-

gerichteft. amı bleibt die Dasiorale Derufsbegleitende Fortbildung VOo
Priesiern, Diakonen, asTioral- und emernndereferentlInnen VO dieser
Disziplin ungestö und elstel salbs7 begleitende Pastoraliheologie tür
Ine Berufsphase, die iImmerhin ean Berutsieben lang davuern kann. WOS
mehr STörung könnite füre| Sellen Forischrilie bringen
n diesem Bellrag soll s Aarum gehen aInen Inszenlerien Raflexions-

[ QUTT1 VOo un tür AasTora vorzusiellen UnNd diesen als möglichen erno|
edenken Wenn daraus IWAOGS ber Dasiorales Lernen eUTlIIC WUrFr-

de Ware $ en Beillrag den Pasitoraliheologie weller In den lıc nmeNn-
1e könnite.2

Aufschrnft einer Sonderbrieimarke der Deuitischen Post VOo 9 8 200] mIT dem OnNTerTEe!
des | ehrer Lem ZU emd jebenslanges | ernen CGS I1C COr S77 Trei nach Wil-
neiIm Buschs „ MOX Un MAONTZ
Dieser Belirag Verzichilel DEeWUsst UT Trachliche Sekundärliteraliur WEeI| Af lediglich FrTan-
1UMgEN) UNG RBemerkies Vvorsiellen UNG VOrsorleren SOll



„MUSS seine Eignung uch UIrC eın Examen, sicher
fesisiehen  ”7

Dot kirchliche eC verlang In CS 5721 CI ISS eilz EIgNUNG VOo
andıdalen V alner Übertragung des Tarramıites mMIT Sicherhe!it esisie-
hen [Y1USS A0 diesem Zie| 1s7 neben eaIner VOo DiÖözesanbischof es717ZzuUule-
genden Welse der Eignungsprüfung uch eın Fxamen* vorgeschrieben.
Hiıer Ira ennn In  ( In diıe Handhabung des Pastioralexamens VOo KOap-
länen IM Bıstum Aachen gegeben werden, mIT dem Ziel INne Onkretie
Verfahrenstorm Gls kollegiale ernftorm vorzustellen OR Rückschlüsse Aguf
das ernen VOo ACSTOra zenen.

[Iie Priesterausbildung der Kapläne In Vorbereitung eiß]:; das Pfarramıt
Ira In Deutschland sahr untierschliedlich gehandhabi, me!lst IST diıe Men-
torenrolle des Einsatzpfarrers zentTral, ucn In Aachen Frühesiens ach
J1er Jahren SOWIE der parallelen üllung der Bedingungen der Bıl-
Uungsoranung können Kapläne nıer dacs Pastoralexamen ablegen [DDIes
geschlient In Form alner schnfflichen „Arbeift CIUS der Doraktischen Iheolo-
gie ( In der ( INe Tätlgkeit CIUS der (Semenmndearbei In eaInen größe-
1&  = Inheologischen un oasioralen Zusammenhang ( unlier der eruck-
sichTigung der Gesamtpasioral der belreffenden (semende”s gesie
Iırd DIese rDe(len werden Im Welnhekurs un In Anwesenhe!ilftT einer
KommıIsson für das Pasioralexamen ImMm Rahmen eIner „abschließenden
Studienwoche  M besprochen RBearbelletT werden rojekie, dıe der Kaplarn
salbst ausgewählt geplant Un durchgeführt NaT |Diese rpDe7en stallen
das alerıial der S$STudienwoche dar, e SII ergänzt werden Wr MITge-
Drachile Beispiele und Medien dıe Im ProjekT genutzt wurden der AaTur
repräsenNTOTIV sindı

Einige Beispiele für rojekie sInd Firmvorbereitung Predigireihe Fniwick-
IUNg der Gemeindeverbünde, Kinderbibeltage Gestaliung der KCGIr- UnNG
steriage Messdienerarbeit Einzelbegleitungen V Menschen IM Irau-
S  Nse Fxerzilen Im Alltag Begleitung alıner Ferlenfreizellt, kirchliche
StTtadiieillarbeit CISIOre als Leitungshandeln Gesialiung VO  E Sondergo(i-
tTesdienstien diakoniısche rojekite, Ritualhandlungen sozlalpolitische Ak-
Tlonen eic

AÄAUS CC CI IM aNnzZern) OTNIaAU „‚Damit jemandem e1n arram überiragen
werden ann, TNMUSS saIne EIgNUNG UT Ine VO| DiIiözesanbischof Tesigelegie Weilse,
ucn WG e1In FExamen., siıcher fesistehen  N
Ies geschiehlt IM FinNzeiINnen In Alözesanen Bildungsoranungen, WIE In diesem Fall In der
„Bildungsoranung FÜr diıe nesier In den ersien Janhren nacn der el DöIs Z CSTOTrGI-
‚ XGÖGTTIST)] Im Biısium Aacnhen=— Oranung TÜr CdGs Pastioralexamen Im Bıstum Aachen
(Sonderaruck CIUS dem kirchlichen nzeilger TÜr dıe |IÖzese Aachen VO! S Januar
1970
FEDd OT CISS nier konitrafakftisch noch VO| emenmnmde IM ingular gesprochen wird, darf
Gls ndıkalor TÜr den ıdealisierien Uunsch nacn Einpfarrlıchkeili versianden werden, der
ledoch nirgends mehr reaglistisc ST uch diıe Oberarbeilele Rahmenoradnung TÜr dıe
Priesterbildung Vo MOS spricht De| er zwellen Bildungsphase (Z. Nrm 146 55
156) noch VO Cemenmde Im ingular UNG räg dem gewandelten UsTanda selbhsiver-
s1ANAlIcher Mehrpfarrlichkeil AIe echnung.



DIe schniflichen rDeılen werden allen Teiılnehmern un der KommIssion
als ople zugänglich gemacht un mussen VO  J Gallen Beielligiten Intensiv
gelesen werden, SS DE der erkwoche en kollegialer Ausiausch
auf der Grundlage der ArbeIlt SI e)  Iınden kann. Der Charakter der OC
IST wesentlich amn Werksialiicharakier. die rDe7en werden c benolet
dıe gemeinsame Reflexionsarbeit der Kapläne mIT J1er erfahrenen AUSs-
bildungsveraniworlilichen ıST das vorrangige Zie| der abschließenden WOo-
ches MI verschlebt sIch der Charakier eaInes FXamens hın ZUT raxXISsDe-
raTfung und Selbsireflexion

InwiıewelT diıe orderung des Kirchenrechtits ach siıcherer Fesistellung
der Ignung mMIIT ıc QUT die omplexe Auigabe Pfaramıit überhaup Im
Rahmen eInes EXxXamens aIınlösbar IST kannn hıer MIC diskutert werden.
Siıcher ıST MUT, CISS s Kemne Kriterlologle der alInen abprüfbaren Kanon
für Theorellsches Wissen un orakftische Fähigkeiten ZUH. Ubernahme des
Tarramıies geben kann, die diese geforderte Sicherheit garantleren
können.

„Wir sind eine ‚GvVG'‘, eInNne Gemeinscha vVon

Gegensätzen”
[Iie Selbsiaussage „ WIr sind INne Gemeinschaft VO  3 Gegensäizen ” ber

den eigenen ruppenzusian IST sympTomatisch tür Kkleine Priestergrup-
DET)] In den zurückliegenden Ausbildungsiahrgängen Vvielleicht VOo

genereller CITUN.. Entsprechend der zunehmend unterschliedlichen YAd-
gänge ZU Prnesterberuf hinsıchltlich Berufungsweg tamilıärer Praägung
Lebensalter un kirchlicher Sozlialisation ıST das Beziehungsgefüge In eIner
ruppe V Tfünf HIS acht Kaplänen, die ach dem Oranungsprinzip des
Datums der el In Gruppen gefasst werden, notTwendiIg Ispara DIie
wachsende Heitferogenität dieser Kleinen Gruppen Ira Oft Z Zerreils-
Drobe besonders In der FINdUNG eInes gemeinsamen Nenners e der
usammenarbeIit In verpflichtenden Bildungsveranstaltungen.

Die kKonsequenzen, die diese Form ainer „Individualisierung” tfür den Jün-
Te!ll des Presbyteriums eIner DIÖzese mMT siıch bringt bedürfen ochn

eIner grundsätzlichen systemischen UNG organisatlonssozielogischen AUT-
arbeitung Denn Individualisierung 1S7 en schilierndes Schlagwort und
er aussageschwach. DIel nIer amı emenTtTe ıST das Phänomen,
ISS Presier zunehmend weniger VO der Organisation In der sIe OTIg

Berufspraktische Qualifizierungsmaßnahmen WIıe LeiTUuNgskUrse UunG einodensemMaAre
werden unabhängIlg VO! eigentlichen Hxamen angeboien Un besucht, SIEe SIN eils
Besiandteil der verpflichtenden KUrse In den Jer Jahren Cder Kaplanszei MS ZU  3 CISTO-
ralexamen.
1esEe Aussage VOo  — Mitgllıedern eInes Welrnnekurses ber die Befln:  Ichkelt der eigenen
rTuppE IST auch eINne Ansplelung CUT dıe „ GVG” die „ Gemelnschaftien VOo  - (CSemelnn-
den  e Im Bısium Aachen, die als überpfarrliche Seelsorgeeinheiten eingerichtetl UnGg wWwIE
In allen deuischen JOz7zesen S KkonftflikHreli UMNgSNOTNFTM werden.



sınd (PTarre Biıstum als Ortskirche) Inr Profil Un Ihre Beheimatung arfah-
rer Im Vordergrund stehen der individuelle Berufungsweg Un MI Ihre
erkun un mehr der weniIger reaive Selbstausprägungen In den
Priesterberu nıNneMn. Die nmesier der Jüngeren Priestergeneration en
amı unabhängig VOo Ihrer „Konservativen" der „progressiven” AUS-
Dragung Gls diıe Protfagonisten eIner Individualisierten Kırchlichkelit VelT-
T1anden werden: das zeIg sıch In Spirttualität, LebensstiIl Kirchlichkelt
reizelt- und Sozlalverhalten.

DIe Gruppenihemen kommunikation, on Umgang mIT SICM), dem
Anderen un mMIT dem Andersserm des Anderen SIN ennn uch stäündige
Untergrunditheme Cdes Gruppenprozesses In der Priesterausbildung; ennn
tormal ewdhltes Kursthema He STudieneinheiten kannn Q]| WIEe eln
Oberflächenthema darüber legen. DIie CRHhEnce dıe Gruppenkonstella-
lNon Gals Potentia| und Lernmedium enidecken ST HAS© er e mehNhr
diıe Gruppen sıch selbst Gls eMmd begriffen un cdıe vorgenannien
ruppentihemen explizi Dedarbeitet NaT [ DIies ST vorrangige Auifgabe der
Kursbegleitung.

Spätestens In der abschließenden OC ZU Pasioralexamen Uund der
Arbeift eigenen IThemen Ira dıe Gruppenkonstellation Z expiizıten
Lernkontext Die eigene Arbeılt Im Projekt die eligene Person mIT Ihren
Vorstellungen, dıe eigenen Begabungen un renzen lTreilen In besonde-
1T Welse In den Dialog mIT den anderen ean Personen, dıe IM gleichen
Eru Un MIT ähnlichen uTrgaben konfrontie SINd), SIN hier als "begut-
achtendes  „ Un mitdenkendes um installert un sollen konsiru  IV
mIT dem eingebrachten eMmMdad arbelten Un Ihre Anilelle einbringen.
Dieser Prozess ıST für an Dersonenorentlertes Lernen der tTeilnehmenden
rnesier konstitutiv hıer geschieht Dastorales ermen

Zur Arbaeit den Projekten werden esTe Spielregeln vereinbart. en
der orderung ach Diskreiflon die Desprochenen inge IM Raum der
ruppe nalten IST die unbedingtite Bereitschaft geforde sıch dem
espräc en sTellen. HIN Nichtbestehen des Fxamens IST mUr annn
angezelgt WEeT17)1 diese Bereitschaft IC eingelöst ırd Hier zeIg sıch,
SS das Maß der Offenheit des wWirkliıchen Zuhörens Ulale authentischen
Mitteillens mUr In dem aße gegeben IST WIES die ruppe gelernt hat
Dersönliche Beziehung arnstihafti un ahrlıch gestalten DDas ST sehr
Terschiedlich ausgeprägtT DIe Hetferogenitä alner ruppeEe alel|! Jedoch
AIS noTwendIg negaftiven INTIUSS UT die UGIIITA der KommuntIıkation
untfereinander Uund die UGIIITC des Prozesses. Wenn eigene Positionen
un Persönlichkeitsprofile sıch dem Wiıdersiana der anderen Qusseilzen,
werden SIEe Im Dnesien Fall korrigiert und verande LGSs ıST en kKlassischer
Reifungsprozess, der Auf ıe ruppe DOSITIV zurück WIr| DIie Gruppe
kannn CM mIT Konflikien umgehen und sıch sealbst regulieren. Der DOSITI-

„Nebenefiek1” tür das Dasiorale Handeln In den (semenmnden un tür
den Umgang mIT dem nderssermm der EeUTe In den (3emerinden kannn
IIC DbetfontT werden. Vielleicht leg In der klassischen Gruppen-



dynamık WeT 17 SIe reflektiert wIrd, en wesentlicher Ante!ll des Dastoralen
| ernens

(=>  4A „Naturlich bın ich UrC menne Person mer uch mIit
sch

nTier der Überschrift emada Prozess, Person sollen kene Finzelfälle (AUS

Projekien vorgestellt, sondern generelle Beobachiungen CUS der rup-
Denarbel Dastoralen Projekten eriıchtTe werden. Das, W OS S]
QU sOoll nıer mIT lıc QUT die Konzeptausrichtung, das eschehen der
msetzung die eigene Un gegenseltge ewertTung anklıngen

ermd
Die vorgesiellien Dastoralen rojekte SIN zunächst konsirulertie un Guftf

INne SiTuaTlion INne ruppe der ean reIignıs abzıelende Handlungspila-
MUNgeEN der Kapläne [DIe eaniworiTung der rage WIEe Qaie@| saınem
Projekt omm 1S7 tür die tTeilnehmenden Kapläne VO  - größter EedeU-
TUuNg ennn darın werden neben den gegebene ahmenbedingungen
der Jewellige Zugang QUT Onkreie SiTuaTtlionen diıe Dersönliche ArbeIiTts-
WeIlse un der Umgangsill CADIesSDar. |Der Standardfall der als üllung
eInes vorgegebenen Iradierien Dastoralen Handlungsfeldes genannt
werden kann, ıra meIlst SM  A akzepile wWell ErsikommunIloan, Irmung
der Begräbnisse )MU  a aınmaAal| antfallien un wenIg Innovalıves VETITSPTE-
hen Dagegen gelien andere rojekie Gals Öherwertlg wWwel|l SIESe anders
Uund Olfener In der ugangswelse sindı [ DIiese gehen maelst CUS einer MITG-
Ive VOo | euTtlen CIUS dem Umteld des Kaplans hervor un ezienen sıch
OT7T QUT 1onNnen der Jugendarbeit (religlÖses Freizeitangeboft, Bibeliage
Exerzifien) der Finzelaktionen Hier stehen die beieiligten Personen mMI7
Ihren Bedürtnissen Un Ideen mIT Anfang der Planung Als DOSITIV un
reGTIV gelien ebentalls Ansiöße ProjekTideen die CUS indıvidueller
Begegnung mMIT NoTtsitualionen entstehen Oonkret WCOGT dies einmal die
Begleitung einer depressiven Person Gls Einzelseelsorge, die Initierung
eIner Gruppe ZUT Trauerbegleitung der die Eröffnung eInes y_
Lebensmititelladens Im sozIclen Brennpunkt Hohe DOosIifve Wertschätzun-
gern werden uch Indıviduellen Einzelideen, die In die Dasiorale Hand-
IUNgSPpraXIs UÜberseiliz77 un reflektiert werden, zugesprochen, Drakfti-
sche Reflexionen Z nNeilsamen ITUS der Handauflegung: der INne
Jugenabildungsaktion ZUr Erinnerungskultur Im Umgang mIT Krieg un
Cewalt

|)GIS Projeki wurde Gls nternelartikel \V.6) UTOTr Grkus T unter dem 171e| „Die Hand-
auflegung Gls eichen der nellenden NÄähe Olles veröffentilich IST abDer MUrT
noch Uunter www.hausarbeiten.de/faecher/vorschau/] ()4 ] ml [3:5.2005 zugänglich.
|Dieses Projeki wurde gleichfalls VOo seInem Inıtialor späÄter veröffentlich Ulale IST WIEe Olg
dokumentler Imar NOSS, Neue Wege In der Jugendpasioral, In Pasioralblaii TÜr eil=
lOz7esen Aachen Berlin, -ssen IU 72-80



DIe Beschreibung der Durchführung verändert melst le Vorerwariun-
gern) die eingebrachten Ihemen ennn diıe ahrung zeIg CISS kKIGsSsI-
sches Pastoralrepertoire Qußerst reagatıiv gesialiet un INne reaiıve ICcdee
effeki- und FATTIOS „durchgezogen” werden Kkann.

Prozess
Fine tür das Lernen sehr eriragreiche Cse IST die Besprechung der Pro-

Jektdurchführung, da nıer der selbst Inıtıerie Prozess Im Mittepunkt STe
DIel vorgedachte un KONnzIplerte emd D5ZW INne Idee 1NUS$S mITtsamT
saınenmn Akteur E den Prozess INndUrc Als Dastiora andelnder G_

glert der Kaplan wesentTlich mIT seIner Person un In seIner Olle und ıra
amı Tel| des eschehens ©Q]| zeig sıch, ob Akieur undc stIm-
MIg SINd, dıe geplaniten chntie WUASSETN) Un dıe evuTtTe WIFrKIIC e]| SINd),
das ProjekT gelungen 1ST.10 Hier Ira IM Austausch der ruppe Qußerst
angeregt. er hat annlıche Situatlionen erlehblt und Jjeder verseil7T7 sich Ta
die Situalion hinen un nng CIUS saıner IS die Dynamık ern eut In
GGaNg er ST ©] zunGchNst In seIner ahrnehmung efangen UNG
eaglert CIUS dem ndiıviduellen andlungs- und Vorstellungsrepertolre.
] cheint größie Ansirengung brauchen, einzusehen,
der andere Un MIC „WIeE normal, Iso WIE IS  M nNandelTt DIies kIÖÄ-
1&1[)] IST Ine vorrangige un AQußersi lIlohnenswerle Aufgabe dieser WOo-
hen DIel gegensellige Hınelnverseizen In das andere KonzepT veran-
dert die eigene Perspekftive un MGeS mIT anderen als den eigenen
LOÖSsSUNGgSWegen un Fremderfahrungen DekannTt Ralalıv eainfach ıST dies,
WeT17) 1n Handlungsablau der Pasioral, WIS De| Kasualiıen SS Test
Uumschrieben un tIraditionell EeT1i1C  l1e IST

Eriragreich IST die Besprechung der Durchführung Vo Projekien UG
Weıl hıer diıe eintacnsien rragen en gesie werden en „‚ Wie
mMachst [ JU das eigentliche” der “IERn würcde mal geEeMME wissen, WIES Ihr
den ersien FItermnabend ZUT Frstikommunlion Mec Wenn die ruppe
reglTiv Uund en miteinander umgehrt, ereignen sıch hıer spoNTANEe
deenbörsen, die VOo alner großen Praxisnähe un eNnnTNnNIS der Situatlion
un der evuTte ZeUgEeEN. [DDIese erkstalitltorm des Praxisberichts als n_
seltiges er un Nehmen cheınt allen senr QUT tun DIe eieroge-
NITCA der beielligten Indiıviduen Ira angesichts des Dnesiehenden rege-
Iungsbedarfs tür den Doastoralen Alltag schnell überwunden undg MC ıl
sıch mMI7 IPpPS Un ahrungen Hıer enTtsie TaIst Immer INne Kollegialität
die zuhnÖörend, hilfsberei un regtTiv ıST er nÄufige uspruch u VVGIS [ IU da
gelelsteTt NnastT würde e mMır allz ZUTreEuenNn”, zeIg die Bereitschaft ZUT

genselmgen Anerkennung, zugleic gIDpT s ucn DOSITIVE MT JGielSs
kannst DU doch MC machen, weIll

| DIie Kapläne werden ermuUutIg auch rojekte Vvorzusiellen, die Tormal Cls schlec gelun-
Jern angesehen werden könniten, CC CGS | ermen salbst geht Als gelungen kannn
In diesem InnNe CUT der nachfolgende KeflexXionsprozess der Gruppe Dezeichnet WT -

den, sofern der Projektgesialter Ihn gaNMzZ mitvollzieht



DIe Durchführung sölcher | erntormen für berufserfahrene Dasiorale MAIT-
arbeller ıST dagegen tast unmöglich, dg ıIm Torigeschritenen Berufsieben
en RüCKkZUGg voreinander eINTNTT und dags Bewahren des Eigenen!‘ Im VOr-
dergrundg stehen CNemMT. MTIe wirll sich NS mehr In dıe en SCENAU-

Iessen. DIel erforschen, WOS diesem Mschwung TührTt könNnnTie
nelfen Kollegialität Me enidecken

Person
DIe für eilz Reflexion QUT die eigene Person zenTtrale CSsSe der Projek{i-

besprechung Ist die der eigenen und gegenselligen ewertTung des Pro-
S da hıer der USs UT die eigene Person In Ihrer Wirkung GurT andere
ersonen un dags eschehen gerichte iıra [Iie aisachne CISS rNd mMIT
der eigenen Parson Immer schon In eIner Uunauswelchlichen Welse GUuT
andere WITF| ıST INne Binsenweilshelilft, Gals reflektierte Dersönliche Aussage

ber alnen IAngeren Konflıkifali marklert SIS mIT der wörTlichen AUuSs-
>ag eInNnes Kaplans „natürlich bın IC Uurc meIne Parson Iımmer uchn
mIT schu INne In diesem Fall Nefgreitende Selbsterinsicht MIT der efle-
XION Guf dıe eigene Olle un die In ıhr aglerende Person können eilz ler-
nenden Priesier Vorsiutfen ZUT Veränderung erreichen. Mittels eInes Feed-
Ge Ccdler der verstehenden INSIC In den Ablauft einer gelungenen
der missiungenen Interaktion s1ellen sich wellreichende Lernaufgaben
die SIS alsien en WeT1I/ SIEe tür siıch un dıe anderen zufriedenstel-
lend der QUT nandeln mMÖöchTen

„Aber das Handeln vollzieht NIC einfach, A]'E avor
gedacht Un enischiIeden WUrde  77

In eIner Jjeden derartfigen Praxisreflexion lTlreilen ı1er zenTrale rragen Im-
mnmMelTr VOo salbs7 Guf un werden emda Sie Klingen In ıhrer Beschreibung
Gußerst eaintach und ern doch Ihren Iheologischen Wert WEeI| Ihre Be-
antwortTung das (3anze VOo Verkündigung und Seelsorge tür diıe eiteilig-
ijen ei8l den un nng FS gehl letztlich ımmer Arum, „ WIıeE eilz evutie
sINd”, > die Boischafilt IS  AA „ WOS priesterlicher Dienst IS  ' un „Wwie Han-
deln geht”

DIe vollzogene Reflexion Im uhören UNG Mitdenken der anderen ZWING
ZUT KonzentTration QUT die eantworitung dieser rragen, sowohl individuell
als uch In der Gruppe S geht] maelst In aIner sprachlich sehr eIn-
fachen Un unreflexiven FOorm HiwGad “@Ies wollen diıe evuTte annn
ar MIC hören” VV STIM CU das SCags kommen dıe auch”" Adenn SPÜ-

IS CISS die versianden en W OS IC gepredigt nabe‘ <r -
Me espräc ühle e ich WIrKIC Gils Prnester gebrauchft „das gehl
DE den | euten ım Dort nicht” GE kannn T MC anders un gehe
einfach hin" eic DIe s maeilst indıviduelle Gefühlsäußerungen der NTUNN-

F6 GIDpT eine große euU die eigenen Maililerilalıen, Oonzepite een VOT KollegInnen
VOorzusiellen UNn: sich dliesen Quszuseilizen Fortbildungsangeboite mMIT dieser Ausrichiung
kamen NIC zusiande



Rückschlüsse sInNd), werden daraus keine generalisierenden Definitio-
MMe Tormuliert, her IST s INne Alltagstheorie der Pasioral, dıe sıch QUNMZ
dem Stehen milNen Im eschehen vercan Hıer könnie INne QQuelle für
reflektierte TIheologie aufgeschlossen werden, da elemenTare Mschrel-
oungen für die ı1er rundfragen gelelistet werden, relllcCc mehr der
weniger Dewusst Alle PraxIıs Indelt Immer uch In diesem Vorfeld der
Reflexion STC Hıer werden rragen des Beruftfs un der Berufung der
Selbstausrichtung zwischen erkun un Hinwendung, die Beziehung
SM UNG die Zielfindung Dastoralen Tuns QUASI Orverhandel!

FIne edeutsame Erfahrung der Kapläne IST Insofern, CISS das Vorgese-
ene (das emad das Bilah VOoO  > den | eulen der dıe Enischelidung
andeln In Handlungseinheit mIT der eigenen Person IM Prozess mIT den
Leulien Iımmer Ine Veränderung der Wendung Das N\AC) den
aplänen eschrebene Dasiorale Handeln VerlGuftt ZW OT Konzepigelel-
S ber UG dıe Begegnung mIT vorhergesehenen un Ol[-
nergesehenen Situatlionen Tast Immer Korrekiuren Da geschlieht T1WAOS,
W OS kaum Deschreibbar IST Im achhinen ırd das eonm Gls INne eigen-
ständige spontiane euerung DZW Nachsteuerung gesehen, die vorher
AI AapsenNnDar W  n er diese Im AugenDblick salbst omm un W OS

eigentlich IST W OS ennn geplantes Handeln In e1n anderes Handeln VeTlT-
G IST letztlich NIC grei  Ir SO WCOGIT die konflikterfahrene negaflive
Voreinstellung eines Kaplans („DEeVOr IC In den FIternaben nINneINngehe
el I dOoch WOS Kommt” ÜUberraschend WC samn eigenes UMeTWOT-
Ee1eS$ Einlenken In eIiner Umsiriiienen Konzepfirage verändert worden.

DIe rage W OS sıch an WeT1r) sıch IWAOGS an IST In eZzug el das
Dasiorale Iun schwer reflektieren RBe| der Besprechung der Projektar-
bellen mündeTl sSIeS in DBandı! Klingende FlementTarsätze, die dennoch g —
nannT seamn sollen, wWIE “Qeas ging da nıcht" der ‚damı IS In der
Situation WIFrKIIC MNIC kommen können”, Un e| gehl C Tas7t mıIe
ellebig (sesialtbares sondern Inge dıe tür den Aufirag der Priester
zenTral SInd DIe olge ıST mMe!ISsT, CISS uchn anders gehandelt wurde und
IWAGS Nevues enTisiehen konntie Auffallend IsT CISS In cder Gruppenrefile-
XION NAaNe7U Gallen Pastoralsituatlionen unterschieden ırd In '  Inge
die gehen Un Inge die IC gehen”, anıntler STe amn „OGkiuelles
Wissen”, das schwer autfzudecken IST un mMIT der Bezeichnung InTtulfon
MUur Uunzureichend erfasst würde. DIe Fesisiellung CISS das eigene Han-
deln un rwariungshaliungen VOT dem NSpruc anderer Ure  FO-
hen werden un Neuausrichtung Tühren IST In ledem Fall INne ale-
mMmenTare mtahrung Als eispiel: Fın Kaplan Machie mMIT seınem KOommMU-
nionkonzepft dıe mTahrung CISS sıch ZW @I ehrenamlftliche Frauen als wert-
volle STüTtze des gesamten Pro7zesses erwiesen Un tür ıh eIner wWichti-
Jgern) spirıtuellen ılfe In der Arbeiıt mIT reilglÖs wenIg ansprechbaren FaMmI-
len un Kındern wurden. Als sICh lange acn der KomMmMUNIONTfeler IM
achhineln herausstellte, ISS dlese Deliden Mütter katholischer KOMMU-
nionkinder selbst7 evangelisch kam e eiInem IaNg anhaltenden



Lernprozess tür den Kaplan. Einstellungen Vorerwariungen Uund Bılder
werden Im Handeln un WFE das Handeln salbs7t aIS gemacht

dieser STelle SOll en kurzer Iıterarıscher (Juerverweils welltTerhelfen der
Ine Aannlıche Drakftische ahrung beleuchtet uch diese STe der
CNhwelle zwischen EnTischeldunGg (Handlungskonzepf) un dem Handeln
selbstT das on| acn eigenen (seselzen geschlieht DIZ Icherzähler IM
Ooman „Der Vorlese  A VOo  3 ernhard chlink MAC Im Rückblick auf das
a en das eflec VOo eigenem Denken un Handeln SI  er
UnNG Deschriebt INne annlıche Erfahrung VO| der die Kapläne In Ihren
Projekien ercntien

ACH en komme einem rgebnıis alie dags rgebnlis In eIner Fni-
scheldung fest un erfahre CISS das Handeln IneATür sich ISsT Un
der EnTscheliduUNG Tolgen kann, ber e Tolgen 1INUSS ( Ich menNe
S ISS Denken un Fnischelilden keinen INTIUSS qgufTf das Handeln hÄT-
ten ber das Handeln vollzieht NIC einfach W OS davor gedacht und
enischieden wurde. S alel! seaIne eigene QQuelle un ıST Guf ebenso eigen-
ständige Walse men Handeln WIES men Denken men Denken ıst un
meın Fnischeiden men Fnischeide  ”  12

I  S „Wir sind eren Diaspora”
Hın Kaplarn QUS dem Finsalziteld Im kaltholischen öndliıchen Milileu,

OoMmPA acn intensivem Koniakt evangelischen 1CcnNrnmsien un dem
evangelischen Pfarrer der FrkenntnIis „ Wır SIN deren Diaspora.' WDe-
hınler verbirgt sıch Im Onkreft gewordenen rTeDNıs das WIrklıc rnst-
nehmen alner QUASI gegenüberliegenden WalTt als mMmögliche andere Wal17

nıer Gls racile Perspektiive anderer Christen Von dieser CUS gesehen ıra
die eigene gelebie WaelT Im edankenexperimenTt, das die bedrohliche
Chiffre „Diaspora” QUT siıch selbs7 anwendel, Z Uunversiandenen (s@e-
genüber maı IST das eigene kirchliche en mIT salner Möglichen
der tTalilsächlichen Wirkung GufT andere Menschen, hier Iagubende eIner
anderen Konfession, e erfasst un kannn )MSU beirachitelt werden. | ICS 1S7
an vollzogener Perspektivenwechsel, die wesentTlichsie FOorm VO| Lernen,
WeI| SIESe CIUS Onkreti gemachter mTahrung mIT anderen Menschen resul-
Hert un dıe eigene OSITNON In wirklicher Beziehung anderen „relaftl-
viert” und In Ine konsiruktive paNNUNG ZU) eigenen Denken stallt CISS
sıch hıer | ernen Serelene hat IST offenkundlg.

Hıer kannn IC eINıe werden, W OS Dasiorales L ernen IST zumal die
Differenz zux „Lermnen überhaupft” Kkaum beschreibbar ST DIie aguTfgeführ-
ten Beispilele un ahrungen legen ohnehrnn ahe, SS sıch diese e_
rerNz Qgr C QUTITUT, WeT17) uch besondere Rahmenbedingungen, der
SPEZWSENE Aufirag DHesonNdere Rollen und die rage des AaqubDens MINZU-
kommen, diıe INa durchaus Dastora MeTrnel) darft ber das Handeln

| ermnar:! chliınk [ Der Vorleser, Zürich 99/,



das sıch CIUS all den Rahmenbedingungen der hıer angedeuteien ProjJek-
Te ergibft kann [ lermen ISS Asioral durchaus gelernt werden
kann.

Ich mMmMöÖöchle er CUS den Erfrahrungen der Prnesierwerkwochen Z
Pasioralexamen zumındest einige VOrSIC  Ige Thesen tür das Lernen der
AsSsTOora quisiellen.

[)GSs Lernen der AasTOora baslert Zzuers7 UT der eigenen, selbst g —
mMmachilien Erfahrung diese ıST unverlreibar Selbst gemachie Frian-
1 UMgeEN) Dasioralen andelns können 1Ur In dem aße WIFKIIC
MS werden, In dem uch die arnstihalflie Bereitschaf hesieht mMIT
anderen Menschen WIFrKIIC In Beziehung lTreien dies ıST e1n edIN-
gungsverhältnis.
Lernen geschlient MUTr UreS Reflexion VOo ahrungen Die Reflexion
VOo ahrungen des eigenen Aandelns pbeginnt mIT dem rzählen
der kleinen chrıtie dessen, WOS HIC TUuT WEeT17) HMIa IWAOGS In Bezle-
hNung der mIT anderen TuT Dem rzählen Korrespondlert nolwen-
dIg das uhören als dessen arsie un wichtigsie Bedingung
Keftfleyxion Dra@ucht er ern egenüber, möglichst als Gruppe SO
WIE sıch diıe salbst gemachte ahrung MUr Im Beziehungsverhälinis
anderen ereigneTt, kannn uch Reflexion MUr IM Beziehungsverhälinis
des Z/uhörens, Miıtdenkens un mragens aınem Gegenüber 740)
l ernen werden.
[DIie Kaftlexion eigener ahrung Dastoralen andelns MAC Gals g —
lernie mTahrung EeUvuTNc CISS Handlungsplanung und andlung
AIcC deckungsgleich sInd und STeTSs mMIT der krealıven Unvornersen-
Darkeıt des anderen un eigenen andelns rachnen darf dies IST ennn
unverfügbares PotljenTlal
Pasiorales L ernen IST vorrangig als reflektierte Selbstiveränderung hin-
siıchltlich der Voreinstellung GuT dıe euTtie die Boischaft den eigenen
seelsorglichen DDienst un das Handeln salbst Deschreiben. B
Selbsiveränderung mündeT In INe veränderTe Haltung rundelnstel-
IUNG un Handlungsbereitschaft un Ira amı rechnen, CISS SUE®&

Perspektivenwechse! vorkommen werden.

„GebfT Iso achlt, ass ihr ichfig zuh (Lk 8.18 d}
Die ahrung H der Arbeift mMIT Priestergruppen Un Gruppen CIUS ande-

1&  z Dastioralen lensien zeIg CISS INne elemenTare Vorausseitzung
gIbpT mMIT den Menschen WIFrKIC In Beziehung lTreien un WIFrKIC
Erfrahrungen machen: das uhören S cnheınT ISS oren DSZW ZuNnöÖö-
1&  z zugleic die schwierigsie Voraussetzung un Übung Tür Dastiorale
MitarbeiterInnen IST da der ZUgang A Anderen ber Drofessionalisierte
Voreinstellungen WIE Rolle, Aufgabe Aufirag Boischaft ystemerwar-
Tungen eic Immer wieder al}  ( Versiellt IST evenTuel|aUr en u PTOÖ-
fessionalisiertes”" uhoören salbst IC nıer das ernen VO AasTora



gehrft und erfahrungsbezogenes | ernen In ainer Gruppe!s SOI an Im-
Deraftiv den Cchluss gesie werden. Dieser ıST als genereller Imperafiv
für Aasiora un Tür Dastorales | ernen begreifen, Wel| UF die eilz ın
efolgen WIrKIC In Beziehung anderen Menschen Treien können:
„ GeDT Iso acht ISS Ihr IMS ZU (LK 8,18

Urc die Takiische Verkleinerung der Ausbildungskurse VÖO!  R Priestern werden Gruppen
(als Welhekurse VÖO|  m DDa ersonen) Jjese -Oorm des L ernens Gls Uundurchführbar erfahren
[ Iie ErmÖöglichunNG des Lermens In eIiner dynamischen Gruppensituation, NIC 0Ur TÜr
Priesterkandidalen 1YNUSS In den deuitischen Diözesen rngen sichergestell werden.


